— 


Aus der Provinz. 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
„Goſtoczyn, 16. Auguſt. Durch das unacht⸗ 


game Wegtverjen eines brennenden Zündhölzchens 
) Bexiethemigejtern einem Fuhrmann auf dem Heim⸗ 


ge von Tuchel die auf dem Wagen liegenden 
üthe in Brand. Die ganze Ladung, beſtehend 
aus einem Ctr. Schmalz, einem Ctr. Speck, einem 
tr. Grütze und zwei Etr. Zucker, dem Gaſtwirth 
Butofzer von hier gehörig, ſowie drei Kiſten 
Grutzer Bier, dem Gaſtwirth Heurich⸗Kamnitz 
behörend und mehrere dem Oberinſpektor Jahnz⸗ 
mnitz gehörende Silberſachen, welche er aus 
Anlaß der Feier ſeiner Silberhochzeit gekauft hatte, 
nd verbrannt 

* Pr. Stargard, 16. Auguſt. Im Juni d. 
Js. wurde die Tollwuthkrankheit an 
einem Hunde und an einer Katze in Hochſtüblau 
feftgeftellt. Nunmehr werden in dieſer Gegend 
aber auch ſchon andere Thiergattungen von der 
Krankheit befallen. Auf dem Gute Gorra erkrank⸗ 
ten in der vergangenen Woche zwei Ochſen, und 
da man die Krankheit nicht kannte, ſo ſchlachtete 
man die Thiere. Das Fleiſch wurde, wie es jo 
häufig geſchieht, ohne weiteres an die Gutsleute 
vertheilt bezw. verkauft. Kaum war ſolches ge- 
ſchehen, ſo erkrankten ſechs andere Ochſen des 
Gutes. An ihnen konnte man die Tollwuthkrank⸗ 
heit erkennen. Die Thiere wurden ſchleunigſt ge⸗ 
cödtet. Acht Ortseingeſeſſene. Inſpektor, Förſter, 
Hirte ꝛc., die mit den Thieren in unmittelbare Be⸗ 

rührung gekommen find, hat man auf höhere An⸗ 
ordnung nach Berlin in die Anſtalt für Infektions⸗ 
krankheiten geſchickt. 

Elbing, 16. Auguſt. Ob Minna o der 
Wilhelmine der richtige Vornamen iſt, darüber 
iſt es, wie die „Altpr. Ztg.“ zu erzählen weiß, 
zwiſchen einem Pfarrer und dem Vater eines 

Kindes, welcher daſſelbe auf den Namen Minna 
taufen laſſen wollte, zu Auseinanderſetzungen ge⸗ 
kommen. Der Hofbeſitzer Ferdinand Kuhn zu Gr. 
Stoboy; welchem am 5. Januar d. Is. ein Kind 
geboren wurde, meldete daſſelbe bei dem König⸗ 
lichen Standesamte zu Kl. Stoboy mit den Vor⸗ 
namen Minna Elisabeth an, welche auch in das 
ſtandesamtliche Regiſter eingetragen wurden, wo⸗ 
rüber Kuhn eine Beſcheinigung erhielt. Am 23. 
Januar erkrankte das Kind, und der Vater ging 
noch an demſelben Vormittag zu dem Pfarrer 
Vahl in Pomehrendorf und bat ihn, 
die Namen Minna Elijabeth zu taufen. Der Herr 
Pfarrer erklärte, daß er das Kind nicht Minna, 
ſondern Wilhelmine taufen werde, womit Kuhn ſich 
jedoch nicht einverſtanden erklärte. Nachmittags 
zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde das zu taufende 
Kind in Begleitung von vier Taufzeugen in die 
Wohnung des Herren Pfarrers gebracht und dem⸗ 
ſelben die Beſcheinigung des Standesamts vorge- 
legt. Herr Pfarrer Vahl erklärte wiederholt, er 
werde das Kind nicht Minna, ſondern Wilhelmine 
taufen, und ſo geſchah es ſchließlich auch. Herr 
Kuhn wandte ſich nun beſchwerdeführend an die 
Königliche Regierung zu Danzig, und hat nunmehr 
von dem Königlichen Conſiſtorium zu Danzig den 
Beſcheld erhalten, daß Herr Pfarrer Vahl ange: 
wieſen worden iſt, das Taufregiſter zu berichtigen. 
und den Namen Minna in dasſelbe einzutragen. 
Die Verantwortung für die Richtigkeit dieſer Er⸗ 
zählung müſſen wir natürlich der „Altpr. Ztg.“ 
überlaſſen. 
Bromberg, 16. Auguſt. Ein hoffnung s⸗ 
votes Bürſchchen, eine Zierde unſerer „mo⸗ 
dernen“ Jugend, hat geſtern einen kecken Streich 
ausgeführt. Das „B. T.“ erfährt über die Ge⸗ 
ſchichte Folgendes: Nachdem die Aufwartefrau N. 
geſtern Morgen zur Beſorgung ihrer Aufwarte⸗ 
ſtelle die Wohnung verlaſſen hatte, war ihr Sohn, 
der bereits mit ſeinen Büchern den Weg nach der 
Schule angetreten hatte, heimlich wieder nach Hauſe 
zurückgekehrt. Nach dem Genuß der goldenen 
Freiheit während der Sommerferien mochte ihm 
der Schulbeſuch nicht mehr behagen und er be⸗ 
ſchloß daher, eine Vergnügungsreiſe anzutreten. 
Er hing die Büchertaſche zu Haufe an die Wand, 
zog ſich ſeinen Sonntagsanzug an, nahm aus dem 
Kommodenſchub der Mutter 8 Mk. und zog da⸗ 
mit los. Unterwegs kaufte ji) der unternehmungs⸗ 
luſtige Neunjührige noch ein Paar feine Stulpen 
und Cigarretten und marſchirte dann nach dem 
Bahnhofe. Er löſte ein Billet dritter Klaſſe nach 
einem Orte in der Elbinger Gegend, wo Ver⸗ 
wandte wohnen, und beſtieg ſtolz den Zug, um ſich 
behaglich in einem Coupee niederzulaſſen. So⸗ 
weit war die Sache glatt gegangen, aber nun 
nahm ſie eine ſchiefe Wendung. Kurz vor der 
Abfahrt des Zuges kam eiligſt die Mutter ange⸗ 
laufen und holte ihren Sprößling, ehe er ab⸗ 
dampfen konnte, aus dem Wagenabtheil heraus. 
Sie hatte, als ſie nach Hauſe gekommen war und 


dort die Bücher des Jungen und deſſen Alltags⸗ 


das Kind auf 


in denen der telegraphiſche Anſchluß eines Ortes 
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Sonntag, den 20. August 


anzug vorfand, auch entdeckte, daß die acht Mark 
verſchwunden waren, ſogleich vermuthet, daß der 
hoffnungsvolle Sohn, der ſchon früher einmal auf 
eigene Fauſt eine ſolche Reiſe unternommen hatte, 
nach dem Bahnhofe gegangen ſei, um zu verreiſen, 
und ihre Vermuthung hatte ſich beſtätigt. Sie 
brachte den Jungen direkt auf die Polizei, um ihn 
dort von ſeiner Wanderluſt in draſtiſcher Weiſe 
„kuriren“ zu laſſen, die Polizei mußte es aber 
natürlich ablehnen, die Rolle des Erziehers zu 
ſpielen, da ihr hierzu die Befugniß fehlt, was der 
Frau übrigens nicht recht verſtändlich war. Sie 
wird wohl ſchließlich ſelbſt dem unternehmungs⸗ 
luſtigen Knirps den verdienten „Lohn“ für ſeinen 
Genieſtreich verabfolgt haben. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 19. Auguſt. 

2 [Die Brieftaſche der Poſtboten 
ſoll nach einer neueren Verfügung nicht mehr, an 
einem Leibgurt, fondern an einem Schulterriemen 
getragen werden. Dieſe Neuerung erfolgt auf 
Grund der vielen Beſchwerden der Briefträger über 
Magenübel, die nur durch den ſtändigen Druck 
der ſchweren Taſche auf Leib und Magen verurſach. 
wurden. 

„„ (Inlandsverkehr mit Zucker.] 
Im Monat Juli wurden in Weſtpreußen 63, in 
Pommern 10 Doppelcentner Rohzucker, in Weſt⸗ 
preußen 30 101, in Pommern 37071 und in 
Poſen 2685 Dz. anderer eryſtalliſirter ſowie flüſſiger 
Zucker gegen Entrichtung der Zuckerſteuer, in Weſt⸗ 
preußen 26075, Pommern 15843 und Poſen 
25993 Dz. undenaturirte Zuckerabläufe ſteuerfrei 
in den freien Verkehr geſetzt. 

8 Errichtung neuer Telegraphen⸗ 
anſtalten.] Bei der Errichtung neuer Tele⸗ 
graphenanſtalten ſind in den letzten Jahren auch 
die kleinen Landorte von einiger Verkehrs⸗ 
bedeutung in ſo weitem Umfange berückſichtigt 
worden, ſo heißt es in einer halbamtlichen Aus⸗ 
laſſung, daß eine weitere Aufwendung von Reichs⸗ 
mitteln für den telegraphifchen Anſchluß von Ort⸗ 
ſchaften geringer Verkehrsbedeutung ohne Bürgſchaft 
für angemeſſene Erträgniſſe ferner nicht mehr 
gerechtfertigt erſcheint. Es ſollen deshalb künftig, 
gemäß den für öffentliche Fernſprechſtellen geltenden 
Beſtimmungen, neue Telegraphenanſtalten mit 
Leitungen zum Fernſprechbetrieb in der Regel 
nur dann eingerichtet oder an ſolche Leitungen 
angeſchloſſen werden, wenn die Ortsgemeinde oder 
die ſonſt Betheiligten ſich auf fünf Jahre dafür 
verbürgen, daß aus dem Verkehr der in Verbindung 
mit der Telegraphen⸗Betriebsſtelle zu errichtenden 
Fernſprechſtelle eine jährliche Mindeſteinnahme an 
Geſprächsgebühren in Höhe von 10 Prozent der 
Anlagekoſten aufkommt; hierbei zählen die Ge⸗ 
ſpräche in beiden Richtungen, dagegen werden die 
vereinnahmten Telegraphengebühren nicht angerechnet. 
Von dieſer Gewährleiſtung können die Intereſſenten 
befreit werden, wenn ſie zu den Anlagekoſten 
einen einmaligen Beitrag von 40 Prozent leiſten. 
Eine Herſtellung von Neuanlagen lediglich auf 
Reichskoſten, alſo ohne Bürgſchaftsleiſtung oder 
ſonſtige Verpflichtung etwaiger Intereſſenten, ſoll 
für die Folge nur in beſonderen Fällen erfolgen, 


im Reichsintereſſe liegt oder aus wichtigen volks⸗ 
wirthſchaftlichen oder politiſchen Gründen nothwendig 
erſcheint. 

„ [Neues Denaturirungs mittel.) 
Neben der als allgemeines Denaturirungsmittel für 
Spiritus bisher ausſchließlich zugelaſſenen⸗Miſchung 
von Holzgeiſt und Pyridinbaſen iſt durch einen 
kürzlich ergangenen Erlaß des Finanzminiſters ein 
zweites allgemeines Denaturirungsmittel einge⸗ 
führt worden. Es ſoll nämlich künftig auf beſon⸗ 
dere Erlaubniß geſtattet werden, Branntwein auch 
mit zwel Prozent Benzol, 1 Proz. Holzgeiſt und 
1/4 Proz. Pyridinbaſen zu denaturkren. Der auf 
dieſe Weiſe denaturirte Branntwein iſt im Geruch 
weniger unangenehm als der mit dem bisherigen 
allgemeinen Mittel denaturirte Branntwein, er wird 
ſich daher vorausſichtlich beſſer als der letztere für 
Leuchtzwecke, ſowie auch für Politur eignen. Auch 
dürfte der Benzolſpiritus ſich im Preiſe etwas 
billiger ſtellen. Dagegen iſt zu erwarten, daß er 
ſich ſeiner Rußbildung wegen zum Brennen auf 
unvollkommenen Kochapparaten weniger eignen wird 
als der übrige denaturirte Spiritus. 

8, [Amerikaniſche Wurſt mit 
Trichinen] Der Fleiſchwaarenhündler Hell⸗ 
rung zu Inowrazla w öwar angeklagt worden, 
ſich gegen eine der Regierungspoltzeiverordnungen 
vergangen zu haben, welche in Betreff der ameri⸗ 
kaniſchen Fleiſchwaaren ergangen ſind. Während 
das Schöffengericht den Angeklagten freiſprach, ver⸗ 


urtheilte ihn die Strafkammer zu 30 Mk. Geld⸗ 


ſtrafe. Der Angeklagte hatte amerikaniſche 


Wurſt, 
Großkaufmann aus Poſen hezogen. Als der Bürger⸗ 
meiſter das Geſchäft des 
er amerlikaniſche Wurſt, welche nicht auf Trichinen 
unterſucht worden war. Nach der Regierungspoltzeiver⸗ 
ordnung vom 1. November 1897 ſollen aber Fleiſch⸗ 
waaren, deren Urſprung außerhalb des deutſchen 
Reiches liegt, nicht eher feilgeboten werden, als bis 
ſie im Einführungsbezirk unterſucht ſind. Der 
Aufforderung des Bürgermeiſters, die Fleiſchwaa ren 
unterſuchen zu laſſen, war der Angeklagte nicht nach⸗ 
gekommen, da er ſich hierzu nicht für verpflichtet 
hielt. Als dann der Bürgermeiſter die Wurſt von 
der ſtädtiſchen Fleiſchbeſchauerin unterſuchen ließ, 
fand dieſe Trichinen in der Wurſt. Die Strafkammer 
erachtete den Angeklagten für ſtrafbar, da er die 


Zeit. 


Goethe. 
Schlimmſte, daß der junge Scribifax ſolchen Einfluß 
auf den Herzog ausübte und die erſte Rolle im 
weimariſchen Lande ſpielte, trotz fo vieler verdienter 


Schinken und Speck von einem 


ngeklagten revidirte, fand 


amerikaniſche Wurſt nicht im Einführungsbezirk 
Bromberg habe unterſuchen laſſen. Die gegen dieſe 
Entſcheldung vom dem Angeklagten Hellrung eingelegte 
Reviſion wurde von Kammergericht abgewieſen, da die 
Verurtheilung des Angeklagten zu Recht erfolgt ſei. 

[Inſektenſtiche können le bens⸗ 
gefährlich werden,] wenn ſie im Halſe 
oder Schlunde während des Schluckens vor. Ge⸗ 
tränken und Früchten beigebracht werden. Es glebt 
nur ein Mittel, das, fofort angewandt, plötzliche 


Erleichterung bringt: Sobald man verſpürt, daß 


man im Munde oder Halſe geſtochen tft, jo nehme 
man einen Theelöffel voll Kochſalz mit etwas 
Waſſer angefeuchtet und verſchlucke es langſam. 
Geſchwulſt und Schmerzen verſchwinden in kürzeſter 
Dieſes einfache Mittel ſoll ſchon Manchen 
vom Tode erettet haben. 

— — 


Bilder aus Goethe's Leben. 


Zum 150. Geburtstage des Dichters, 28. Auguſt. 
Von Robert Berndt. 


(Nachdruck verboten.) 
II. Auf der Höhe. 
Im luſtigen Weimar. 

Das war ein Kopfſchütteln und eine eifrige 
heimliche Nachrede unter den guten Weimaranern! 
Was war das dort jetzt für eine ewige Uuruhe, 
ein Karoſſiren, Reiten, Jagen, Tanz und Theater, 
Eisfeſte und Redouten, und allen voran, wild, 
unbändig, der junge Herzog und ſein unheilvoller 
Rathgeber, dieſer fremde Litterat, der Doktor 
Das war doch nun von Allem das 


Grauköpfe, die nach der Anciennität ein gutes 
Recht auf Avancement hatten. Schön ar er, 
der Fremde, das mußte wohl wahr ſein: ch lank 
und geſchmeidig, mit ſchwellenden Lippen, hoher 
freier Stirn und großen, glänzenden Augen, und 
es ging wie ein Feuerſtrom von ihnen aus. Aber 
beſtürkte er nicht den Herzog in allen ſeinen 
ungeordneten Neigungen? Ritt mit ihm wilde 
Parforcejagden und Schweinehatzen, und wenn ſie 
dann vom tollen ſtundenlangen Ritt heimkamen, 
dann ging's zum Maskenfeſte, wo gar greuliche 
Fratzen und Gebilde aufziehen jollten, und tief in 
die Nacht hinein dauerte dann der Tanz, und die 
ehrſamen Bürger mußten mit Verdruß das Klingen, 
und Leuchten vom Schloſſe her hören und ſehen, 
bis die liebe Sonne ſich neu erhob. Geheimer 
Rath war der fremde Doktor und tanzte ſammt 
ſeinem Herzoge zu Stützerbach in der Schenke mit 
den Bauernmädchen und kareſſirte mit ihnen und 
machte gar kein Hehl, daß er ſich auf dem Vogel⸗ 
ſchießen in Apolda in die hübſche Chriſtel von 
Artern verliebt habe! Und was ſie erſt in Tiefurt 
geſehen hatten, wie der Goethe und die beiden 
Grafen Stollberg und ein paar Andere zuſammen 


kneipten. Da flogen plötzlich die Becher zum Fenſter 


hinaus, und die Diener wollten wiſſen, die Ueber⸗ 
müthigen hätten den Wein aus Aſchenkrügen 
getrunken, die man in alten Gräbern gefunden 
hatte, und Heidengötter dazu leben laſſen. Man 
braucht ja nur ſeine Augen offen zu halten, um 
zu ſehen wie's ftand : frühſtückte ja doch der Herzog 
mit ſeinem Favoriten und dem ganzen Hofe oft 
genug, um aller hervorgebrachten Sitten zu ſpotten, 
im Freien, auf der Esplanade; und Gevatter, 
welche Scherze fie da wechſeln und welche Pläne 
ſie ausdenken und wie ſie einander verſpotten — 
Ihr glaubt es nicht. 

Das war der Inhalt der Reden, die zwei 
wackere Weimaraner, die durch ihre Geſchüfte lange 
zurückgehalten waren, bei der Heimkehr in die 
Stadt wechſelten. Die Nacht war ſchon herab⸗ 
geſunken und weit klangen ihre Reden durch die 
Stille. Da — was war das? Aus der plät⸗ 
ſchernden Ilm hob ſich ein geſpenſtig Haupt mit 
langen, triefenden, dunklen Haaren und wilde, 
unheimliche Töne wurden laut. Entſetzt ſchrieen 
die friedlichen Wanderer auf und flohen eilig der 


Stadt zu. Ihnen nach klang das Lachen dest nd Herrn 


ſie von ihm ſägten und dachten. 
auch, daß unter der Rohheit ihres Betragens edle 
Sitten lagen, und daß all' dieſer Sturm und 
Drang ein neues, höheres, würdigeres Daſein 


dunkel und jene unruhige Reg 
Theaterproben eigenthümlich zu ſein pflegen. Ge⸗ 


er wußte wohl, was 
Doch er wußte 


übermüthigen Poeten. O, 


ihm vorbereitete. Und die edle Geſtalt ſeiner 
Charlotte trat ihm vor die ſehnende Seele und 
vermiſchte ſich mit den Zügen der griechiſchen 
Iphigenie, deren Geſchick eben ſeine Phantaſie 
beſchäftigte. 


* 
* 


„Dahin, dahin... .“ 

So lag denn auch Florenz, das ſchöne Florenz 
hinter ihm. Hinein — kinaus, das war ſein 
ganzer Beſuch in Toskanas Hauptſtadt geweſen. 
Ob er recht daran gethan hatte? Gedanken und 
Verlangen lagen in ſeiner Seele im Krieg. Ueber⸗ 
mächtig wuchs mit jeder Stunde das Verlangen 
nach der ewigen Stadt. Er ahnte, er fühlte, daß 
dort der Dumpfheit, der Verwirrung feines gelſtigen 
Zuſtandes ein Ziel geſetzt ſei, daß er geneſen 
müſſe von Allem, was ihn dort, im fernen Nebel⸗ 
lande, umſponnen und gefeſſelt hatte. Rom! Rom! 
Großes Geheimniß, uralte Nührmutter menſchlicher 
Geſchichte, — an Deine Bruſt ſtrebt der Irrende, 
Leidende, der nach Einheit und Größe ſtatt der 
Zerriſſenheit und Unruhe ſeines Lebens lechzt. 


Und jo fährt er denn in faſt ſchnurgerader Linie 


der ewigen Stadt entgegen und hat ſelbſt für das 
göttliche Florenz kaum einen Blick übrig. 

Vorwärts, vorwärts, Vetturin! Wie dieſe pri⸗ 
mitive altmodiſche Sedia ſchleicht! Das Beſte it 
ſchon, aus dem holprigen, zweträdrigen Karren 
auszuſteigen und der ſchleichenden Fuhre zu Fuß 
zu folgen. Da fliegen ſeine Gedanken heim ins 
Thüringer Land und er ſinnt, wie wohl die Freunde 
ſeine Flucht nach Hesperien deuten, ob ſie ihn wohl 
verſtehen werden. Und ſie vor Allem, Charlotte, 
feine Freundin, feine Geliebte, ſein Gentus, deren 
Erziehung er nicht am wenigſten verdankt, was er 
nun iſt. Wird ſie ihm die große Sehnſucht nach⸗ 
fühlen, ihm ein liebes Wort zurufen? In Rom 
kann er ihren, kann er ſeines Herzogs Brief finden 
— o Roma, Roma! 3 N 

Meile auf Meile flieht. Die Geſtalten der 
alten Geſchichte werden die Begleiter und Führer 
des Wanderers, der Minervatempel zu Aſſiſi weckt 
mächtig in ihm das Gefühl von der Großheit und 
Würde der Antike und regt ſeine Gedanken tief 
auf. Doch nur weiter, weiter, Vetturin! Ihm 
iſt zu Muthe, wie dem Kinde, das in banger 
Glückserwartung ſeiner Chriſtbeſcheerung harrt. 
Was thut's, daß er täglich mit den Vetturinen, 
den ſchlechten Wirthshäuſern, dem verſchiedenen 
Gelde ſeinen lieben Aerger hat: in Italieu ſein, 
Rom zuſtreben — das macht alle Pein vergeſſen. 

Die letzte Nacht! Einſam ſitzt der Dichter zu 
Citta Caſtellana in ſeinem Wirthshauſe und ſchreibt 
vollen Herzens ein Wort an ſeine Freunde. Er iſt 
kaum noch Herr ſeines Verlangens; die letzten 
Nächte ſchlief er angekleidet und in früheſter 
Morgenſtunde, noch halb im Schlafe, ſaß er ſchon 
wieder auf dem Wagen. So vergeht auch dieſe 
Nacht vom 28. zum 29. Oktober 1786 ſchnell 
genug und klopfenden Herzens legt Goethe den 
letzten Theil des Weges zurück. Der röthliche 
Soracte taucht auf, die düſtere Campagne löſt das 
heitere Umbrien ab, Schilfhütten die Steindörfer, 
der Hirt den Bauern; auf antiken Trümmern 


ſitzt der mächtige ſchwarze Campagnaadler und 


römiſche Geſtalten beleben den holprigen Weg. 
Und nun erſcheint am Horizonte pilzförmig ein 
blaugrauer Schatten — St. Peters Kuppel. Auf 
der alten Via Flaminia rollt die Sedia dahin, 
Kuppeln, weiße Villen, Thürme, Häuſer, — über 
den Ponte Molle raſſelt der Wagen und nun iſt 
das Ziel erreicht und durch die Porta del Popolo 
betritt Wolfgang Goethe die ewige Stadt. Und 
jetzt erſt fühlt er ſich ſicher, jetzt erſt weicht das 
Gefühl der Unruhe und Furcht dem einer tiefen 
Befriedigung. In jenem Rom ift er, deſſen 
Plätze und Bauten ſchon von den Wänden des 
Vaterhauſes einſt ihn grüßten, — er iſt im 
Hafen. 


* * 
* 


Der Theaterdirektor. 


Im Weimarer Theater herrſcht jenes Halb⸗ 
amkeit, die den 


ſchäftig bewegten ſich die Schauspieler auf der 
Bühne durcheinander, aber oft fliegen ihre Blicke 
geſpannt in das Dämmer des Parterres, wo ein 
hagerer, lebhafter Mann mit eingefallenen Wangen 
und ein großer im blauen Radmantel, den Hut 
etwas ſchief aufs Haupt gedrückt, der Probe auf⸗ 
merkſam folgen: Schiller N gar 
ſtrenger Direktor iſt der Herr Gehelmrath und 
jeden Augenblick klingt en Stimme 
herauf. „Sehr gut, Herr Oels!“ heißt es eben, 
Oels fällt ein Alp von der Bruſt 


f 
e 


ne erte es, 25 mant Be alle Mi- 
men inne. „Madame Unzelmann — mehr vor! 
Der darauf Folgende (der Herr Geheimrath nennt 
Getadelte nie bei Namen) — ſchlecht!“ 
junger Genaſt — das gilt Dir! Vergebens be⸗ 
müht er ſich drei, vier, ſechs Mal, den Kaiſer 
richtig gefangen zu nehmen, — umſonſt, Excellenz 
bleibt unzufrieden, bis er ſich endlich erweichen 
läßt, ſelbſt auf der Bühne erſcheint und dem ver⸗ 
ſchüchterten Anfänger die Bewegung vormacht. 
So iſt auch dies Hinderniß überwunden; aber 
kaum hat die Probe wieder begonnen, als Goethes 
Stimme wieder zürnend aus dem Dunkel erklingt 
und einen jungen Menſchen, der ſeinen Kopf neu⸗ 
gierig aus der Couliſſe geſteckt hat, anfährt, weil 
er ihm ſein Bild ſtöre. Die Schauſpieler blicken 
ſich beſorgt an; es jcheint daß Excellenz heut 
nicht gnädig geſtimmt iſt. Es ſcheint, daß ein 
Schauſpieler heut ſchlecht mem...ct hat, was Goethe 
unter Allem am wenigſten leiden kann! Und 
mit einem Male hört man den Dichter dem Regiſ⸗ 
ſeur zudonnern: „Man verfüge ſich zu mir 
hinab!“ Und Goethe ſpricht ſehr unverhohlen 
und ſehr laut ſeine Meinung über „dieſen Herrn 
Vohs“ und ſeine Kühnheit und die zu befürchten⸗ 
de Blamage aus, und Vohs und mit ihm ſeine 
Kollegen wünſchen ſich in den Tartarus. Aber da 
wird eine andere Stimme laut, eine weichere, und 
man hört Schillern begütigend zureden und ihn 
Goethen im reinſten Schwäbiſch darauf aufmerkſam 
machen, daß der Charakter von Vohs doch „meiſch— 
terhaft“ angelegt ſei, und Vohs habe zwar ganz 
andere Vers geſproche, als er ſie geſchriebe, aber 
es ſei doch trefflich. Und ſo redet er Excellenz 
gut zu, und dieſer beruhigt ſich allmählich und be⸗ 
gnadigt den ſündigen Vohs. 

Ein ſtrenger Theaterdirektor; aber die Mimen 
hängen doch alle mit inniger Verehrung an ihm. 
Denn ſie fühlen, wie der Gewaltige ſie mächtig 
fördert, und ſie empfinden unter ſeiner Strenge 
ſeine Gerechtigkeit und wiſſen, daß er ſie achtet. 
Hat er doch die „Herren“ und „Madames“ vom 
Theaterzettel geſtrichen, weil es ſolcher ſehr viele, 
Künftler aber ſehr wenige gebe! 


* * 
* 


Der 9. Mat 1805. 

Ein übler Wonnemonat, dieſer Mai des Jahres 
1805. Uebel, wie das ganze Jahr. Goethe wie 
Schiller hatten im Februar auf den Tod gelegen, 
erſt am 22. hatten ſie ſich wiedergeſehen und ein⸗ 
ander mit langem Kuſſe ſtumm als wiedergeſchenkt 
begrüßt. Aber wieder und wieder hatten ſich bei 


Armer 


beiden die Anfälle erneuert; und wenn Goethes 
kräftige Natur verſprach, daß er ſich endlich durch⸗ 
ringen werde, ſo ward Schiller mit jedem Male 
gebrechlicher und ſchwächer. Vor zehn Tagen 
hatte ihn Goethe zum letzten Mal geſehen. Da 
hatte er ihn beſucht und im Begriffe, das Theater 
zu beſuchen, gefunden, ſo daß er bald von ihm 
Abſchied nahm. Nun hatte ſich Goethe wieder 
einigermaßen erholt, aber vom Freunde hörte er 
nichts. Und er mochte nicht fragen, treu ſeinem 
alten Gefühle, Krankheit und Leiden durch Schwei⸗ 
gen darüber möglichſt von ſich fern zu halten. 
Aber böſe Ahnungen peinigten ihn, und immer 
muß er an ſeinen Neujahrsbrief an den theuren 
Mann denken, in dem ihm immer wieder das 
ominöſe Wort „der letzte“ in die Feder kam. 
Trüber Gedanken voll ſitzt er unter den Freunden 
und Angehörigen, und er merkt wohl, auch ſie ſind 
niedergeſchlagen. Wo iſt Meyer geblieben, der 
noch eben bei ihm ſaß? Er ging hinaus und 


kam nicht wieder. Nahm keinen Abſchied. Goethe 
blickt den Seinen in die Augen, er ſieht ſie ver⸗ 
wirrt, ſie weichen ihm aus. „Ich merke es, 


Schiller muß ſehr krank ſein,“ ſagt er traurig. 
Ein trüber Abend. Zeitig zieht ſich der nieder⸗ 
geſchlagene Dichter zurück, in der Nacht hört man 
ihn weinen. So bricht der Morgen an und uoch 
findet Keiner den Muth, Goethen das Schreckliche 
zu ſagen. Da nimmt er ſich ſelbſt zuſammen. 
„Schiller war geſtern ſehr krank?“ fragt er eine 


Freundin. Ein Schluchzen iſt die Antwort. „Er 
iſt todt?“ fragte Goethe mit Feſtigkeit. „Sie 
haben es ſelbſt ausgeſprochen.“ „Er iſt todt,“ 


wiederholt Goethe und bedeckt ſeine Augen mit 
den Händen. 

Er muß allein ſein. Er will Niemanden 
ſehen. Keinen Troſt — Niemand weiß ja, was 
der Geſchiedene ihm geweſen. Ein zweiter Früh⸗ 
ling war er dem in Vereinſamung Erſtarrenden, 
eine Seele voll unendlicher Liebe dem Empfind⸗ 
lichen, die Hälfte ſeines Daſeins, die Stütze in dem 
großen Kampfe um Deutſchlands geiſtige Befreiung 
durch ſeine große Seele und ſeinen hohen, edlen 
Sinn. Nun iſt er einſam, nun beginnt ſein Alter, 
und hundert gemein ſame Pläne, holde Blüthen 
eines unvergleichlichen Geiſtesfrühlings, müſſen nun 
welken 

Drei Tage lang blieb Goethe mit ſeinem 
Schmerze allein. Die dann mit ihm ſprachen, 
merkten wohl eine übertriebene Geſchäftigkeit an 
ihm. Von dem Freunde ſprach er nicht und 
wollte er nichts hören. Aber plöglich konnte ſich 
ſein Gefühl mit elementarer Gewalt entladen und 


bei einer e brach's mit einem Male 
aus ſeinem Innerſten hervor: „Ich kann, ich kann 


den Menſchen nicht vergeſſen.“ Die Menſchen 
durften ihm von dem Todten nicht reden, aber 
ſein Genius hielt ſtille, tröſtende Zwieſprach mit 
ihm. Und als der Sommer gekommen war, da 
ſang Goethe die Todtenklage um Friedrich Schiller 
und auf der beſcheidenen Bühne von Lauchſtädt 
erklang das ſtolze „Denn er war unſer“ und den 
früh Dahingegangenen krönte der höchſte Kranz: 

Und hinter ihm in weſenloſem Scheine 

Lag, was uns Alle bändigt, das Gemeine. 


vermiſchtes. 

General Mercier als Ueberſetzer. 
Eine der erbaulichſten Epiſoden der Vernehmung 
des Generals Mereier war zweifellos die, in der 
er eines Briefes des Grafen Münſter an den Oberſten 
von Schwartzkoppen vom 17. Januar 1894, dem 
Tage nach dem Rückritte des Präſidenten Caſimir⸗ 
Perier, erwähnte. Die offizielle Ueberſetzung 
lautet: 


„Was Dreyfus anlangt, ſo iſt man ruhig 
Man hat ſchließlich doch gefunden, daß ich 
gut gehandelt. Was jüngſthin den Kaiſer 
wegen dieſer Frage aufbringen konnte, weiß 
niemand, nicht einmal Hohenlohe.“ 

General Mercier ließ ſodann folgende 
Ueberſetzung eigener Mache verleſen: 
„Wahrſcheinlich hat ein Dummkopf, ein Geck 
von einem Adjutanten geſchwatzt; diejenigen, 
die außer ihren Schwüren nichts wiſſen, 
können und müſſen errathen, wie dies in 
die Welt drang.“ 

General Mercier gab wohl, zu daß ſeine Ueber⸗ 
ſetzung etwas verworren iſt; noch viel unbegreif 
licher iſt es aber, daß ein Text zu zwei ſo grund⸗ 
verſchiedenen Ueberſetzungen Anlaß geben konnte. 
Selbſt wenn man den Paſſus von rückwärts lieſt 
erhält man noch lange keine ſo unverſtändliche 
Phraſe, wie die, die General Mercier als ſeine 
Ueberſetzung ausgab. 

Bibel und Juſtiz im Su dan. Ste⸗ 
phanos, einer dertüchtigſten Vertreter der engliſchen 
„Geſellſchaft zur Verbreitung der Bibel“, ſchildert 
in den Tagesberichten der Geſellſchaft die Eindrücke, 
die er von Menſchen und Dingen im Sudan em⸗ 

pfangen hat. Stephanos folgte dem Lord Kitchener 
während des Feldzuges, der mit der Schlacht bei 
Omdurman endigte. Er hatte mehrere Male Ge⸗ 
legenheit, ſich mit vornehmen Gefangenen zu unter⸗ 
halten. Eines Tages durfte er ſogar den Emir 


und ſchöner Mann, der ein klaſſiſches Arab en Br 
ſpricht. Stephanos übergab ihm beim Abichied . 
Buch. „Was iſt das?“, fragte der 
„Die Bibel!“ Mahmud, der bis dahin ſeinem Be. 
ſucher gegenüber"fich ſehr höflich gezeigt hatte, änderte 
plötzlich den Ton ſeiner Rede. Er rief: „Nen, 
nein nein!“ und entließ den Bibelagenten I 
ungnädig. Von einem anderen General des Khallſen“ 
dem Emir Pakub, erzählt Stephanos folgende 
Charakterzug. Ein Sklave des Emirs, der ver“ 
heirathet und Vater von vier Kindern war, halle 
gegen die bitterſte Noth zu kämpfen. Eines Tages 
als weder er noch die Seinen ſeit 48 Sun 
etwas gegeſſen hatten, fand er ein verirrte 
Lämmchen, das er ſich aneignete. Aber der 
ſitzer des Lammes erfuhr von dem Diebſtahl UT - 
klagte den Sklaven vor dem Emir Yalub an. „Wes? 
halb haſt Du geſtohlen?“ fragte der Emir 


Sklaven. — „Herr,“ antwortete dieſer, „wir da 
ſeit zwei Tagen nichts gegeſſen und wir hatten 
Hunger.“ — Gut ſagte Pakub, „thu es 10 
wieder.“ Dann fragte er den Eigenthümer 0 


Lammes, wie viel Entſchädigung er verlangte, um 
bezahlte, ohne zu knauſern. Als aber der Kadi el 
fuhr, was ſich zugetragen hatte, ließ er den dib. 
ſchen Sklaven einſperren. „Sein irdiſcher Herr 
ihm verziehen,“ ſagte er, „aber ſeinem himmliſchel 
Herrn gegenüber iſt er noch ſchuldig.“ Und der grau 
ſame Richter ließ dem armen Sklaven die recht 
Hand abhauen. Stephanos erzählt, daß das © 
ſal den armen Teufel gerächt habe. Der Kadi fel 
bald darauf in Ungnade und muß jetzt auf 
Straße ſein Brot erbetteln. 


Für die Redaction verantwortlich: Carl Frank, Thor 
P a 
Badenachrichten. Ueber die Wirkung DE 
Czernewitzer Bades hat Herr Fleſſcher⸗ 
meiſter A. Walarecy- Thorn dem Beſitzer vol 
Tzernewitz, Herrn J. Modrzejewsti f 
gendes Zeugniß ausgeſtellt: „Thorn, den 13. Jul 
1899. Herrn Modrzejewski — Czernewitz bel Thon 
befcheinige ich hierdurch auf ſeinen Wunſch 
gerne, daß mir die im Jahre 1898 in ſeinen 
Soolbade genommenen Bäder ſehr ] gute * 
geleiftet haben. Diefelben haben nicht allein den Hell 
prozeß meines gebrochenen Unterſchenkels außer“ 
ordentlich beſchleunigt, ſondern haben auch auf mein 
Allgemeinbefinden einen nachhaltend wohlthuendenn 
Einfluß ausgeübt. Hochachtungsvoll (gez.) 
Wakarecy.“ 


Große Reparaturen 


an den Kirchengebäuden find per Sub⸗ 
miſſion zu vergeben. 

Der Submiffionstermin findet am 
24. d. Mts. im Pfarrhauſe zu Neu: 

Grabia ſtatt. 

Neu⸗Grabia, d. 13. Auguſt 1899. 


Der katholische Kirchenvorstand. 
Zum Verkauf 


ſtehen: 
1 Bierapparat mit 2 Leitungen 
nach neueſter Conſtruktion, 
1 Pianino, 1 groß. Eisſchrank, 
1 engl. Drehrolle, 2 Korkwände, 
3 Spiegel mit Korkrahmen, 1 
Choeoladen⸗Automat mit 4 Ein⸗ 
würfen, 2 gr. Garderobenſtän⸗ 
der, mehrere Bettgeſtelle mit 
Tpiegel Betten, Kleiderſpinde 
Spiegel, Waſchtoiletten, Nacht: 
tiſch e und Sophas im 
Hötel Museum. 


Bekanntmachung. 
Pre Schönſee⸗ Strasburg Wpr. 

Abfuhr der für die Hochbauten 
e 9 Stationen erforderlichen Ziegel 
ſteine ſoll vergeben werden. Die Ge⸗ 
ſammtſumme der Ziegelſteine beträgt 
1600 Tauſend Stück. Angebotshefte ſind 
im Abtheilungs⸗Bureau gegen Einſendung 
von 50 Pf. zu erhalten. 

Angebote ſind verſiegelt und mit der 
Auſſchrift: „Angebot auf Abfuhr von 
Ziegelſteinen“ verſehen bis zum Er⸗ 
öffnungstermin am 28. Auguſt 
d. Is., Vormittags 11 Uhr an 
den 8 poſtfrei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Strasburg Weſtpr., 16. Auguſt 1899. 

Der Vorſtand der Banabtheilung. 


Leipziger. 


6 Inowrazlawer Sool- R 
S Rümisch Irisc = 
3 = 
3 Wannen- 
6 Douche- 7 
ku) 1 


= Bäder. 
W.Boeticher ” Bade-Anftalt 


Baderstrasse 14. 


Adjutantenpferd 


(et geſucht. Offerten unter Nr. 3883 mit 
eisangabe an die Expedition dieſer Zeitung 


Reitpferd, 


e 3 5½ J., 6 Zoll groß, ſehler⸗ 
ka 
— 8 87. 


von 3 Zimmern, Küche un 
2. (IV. Etag 


Sol, . Verwaltung iſt von ſofort eine 
eantenſtelle zu beſetzen. 

en dar der Stellebeträgt 1200 Ml. 
fteigt in Perioden von 5 Jahren um je 100 
Wark bis 1500 Mark. Außerdem werden 
10 4% des jeweiligen Gehalts als Wohnungs» 
geldzuſchuß und 132 Mark Kleidergelder pro 
Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 85 
Mark monatlich Diäten und das Kleidergeld 


gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der Pen ſio⸗ 
ulrung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht, 
Bewerbor muß ſicher ſchreiben und einen Be⸗ 
richt abfaſſen können. 

Milttäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, Lebens · 
lauf, milttäriſches Führungsatteßt, ſowle et 
waige Atteſte nebſt einem Kreisphyſitatsge⸗ 
ſundheitsatteſt mittelit ſelbſigeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 1. September 
d. Is. entgegengenommen. 

Thorn, den 12. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


Die Mitte Oktober d. J. ſtatt findende 
Eröffnung des 


Neuen Bahnhofshotels 


in Bromberg 


Victoria-Hotel, 


Bahnhofſtr. 37 
wird hiermit ergebenſt angezeigt; daſſelbe 
wird mit allen modernen Einrichtungen 
ausgeſtattet und von bewährter Hand 
geleitet werden. 


Für mein Haus⸗ und Küchen- 
geräthe-@eihäft ſuce per 1 Ot⸗ 
tober cr. einen durchaus tüchtigen 
polniſch ſprechenden 


Verkäufer 


bei gutem Gehalt. 

Offerten nebſt Bild und Gehalts- 
anſprüche an 

Adolf Schlesinger jun. 


Kattowitz. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann Dis. eintreten. 


2 OnprzierzSehrlinge 


können K. melden bei 


K. Schall, Schillerſtraße. 


Eine Wohnnng 


5 Zubehör zu ver⸗ 
Adolph 3 Eliſabethſtr. 6. 


Bekanntmachung. E 


4 zimmerige 


Buder lg 


mit Badeeinrichtung zum J. Oktober zu 
vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Bäckerſtr. 15 


ift die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


Möbl. immer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Möbl. Zimmer nebit Kabinet 


vom 1. September er. zu vermiethen. 


Copper nikusſtr. 24, vart, rechts. 


Möbl. Zimmer 
für 2 Herren Heiligegeithſtraße 17. 2 Tr. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Dtober 


ab 40 gg 
Thorn. . B. Dietrich & Sohn 


Hertſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die N 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer: 
den ſoll, preiswerth ep 3 


Itftädt. Markt it eine en 
A do hunng von 4 Zimmern z 1. Oktbr. 
zu v. Näh. Moritz Leiser, Wilbelweplatz 6, 

emwölbter Keller im 3 und 

„„ dito Stallung im Hof. 
Louis Kalliacher 


1 freundliche Wohnung 


Rulmerftr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen 


Wohnungen 

zu 360, 336 u. 240 Mark, ſowie Hoſwoh⸗ 
nungen i 162 u. 120 Mark pro Jahr zu 
verm. Heiligegeinſtr. 7 9. A. Wittmann. 

Ju meinem neuerbauten Haute Brücken ; 
Krake 5—7 iſt eine Nele dene Woh · 
nung, 7 Zimmer mit Zubehö: in der 2 Etage 
und eine Wohnung in der 3. Etage vou 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen 


Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Ein fein möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ſofort zu bermiethen. 
Näheres in der Exvedition dieſer 8 


Coppernikusſtr. 3 


nd I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
eranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 


zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 


1 Part.⸗Wohnung 


3 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
äckerſtraße 6. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach Dereinbarung mit vn 
Miether renovirt werden fol, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch ! 
Stallung für Pferde und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
V. uner 


Wohnungen 
* 2 N Schuhmacherſtr 24. 


Herrschaftliche Wohnung. 
Die erte Etage, r 5 
tit zu vermiethen. 

ohunng, All. Eiage, 6 oder U 7 82 n mer, 

Co, 6 Entree, Speiſek., Mädchenſtube, 7 

gemeinſchaftlicher Boden u Waſchkü che, allem 
Zubehör vom 1. Oktober 8 vermiethen. 

aderßraße 2. 

Wodunug v. 2 8050 u. Zubeh. ıft von 

ſogleich oder 1. Oktober zu Beer 

Kopp e 39. 
Zu erfragen bei Ida . t, Alt⸗ 


ſtädtiſcher Markt. 
Um ſtan d lder die 
Alter Markt 27 3. Etage, Se 
Entree, Küche u. Be billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


2 freundliche Wohnungen, 


je 2 85 5 helle Küche, allem Zudeh., Aus⸗ 
ſicht n. d. Weichſel, vom — er 5 verm. 


Herrſchaftliche 55 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten» 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 
Bacheſtraße 9, part. 
te von Herrn Major von Henning 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs halber 
von * zu vermieihen. 


A. Majewski, giſcherſtraße 55. 


2 E aftliche Bahn u 


von 6 Zimm., % 3 nn 


ung 
von 3 2 15 5 bebt Erdgſchoß, 
Hofwohnung } 
von 2 Zimmern und Zudehör, 


1 Laden mit Zubehör ug 


chulſtraße 19 u. 21 zu verm. 
e. bei G. Plehwe, Maurermeiſter 
Wellienuraße 1 103. 

Eine Wohnun 


im 1. Stock von 5 Zimmern u. 1 Wo 
im 2. Stock von 2 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Herrschaft. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
rnov irt, zu vermiethen. 5122 
Schul u. ieuſtr.⸗Ecke 1 


Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13115, 2 Tr. 


1 kleine Wohnung 


1. Oktober Ar vermiethen 
Altſtädt. Markt ar Geschw. Bayer. 


Herlcaſlicht Wohnung 


d ent dehd m "oft 88 er. N 
un udehör vom 0 * 
Näheres bei Fräulein Froh au Dermiebet 


Die II. Etage, 
1 „Ent „ mi 

1. Biere . —— — 27 
. Filer l. . er Een 


3 — ger von je 6 Sure 
e, ic. 
vermietben. Nas a 1815 


Eine Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kabinet, Entree, Balton und 
allem Zubehör, 1 Tr, iſt v. 1. Oftbr. in der 
Schul . — 480 Mt. fi vermiethen. NA 

fte, 20, I. rechts von 10—5. 


Eme iu der en E age Jakobnur. 7 delegene 


herrſchaftliche Wohnung, 


ſtliche 


Zimmer mit Zubehör und Balkon 12 
Los von ſofort oder 1. Oktober 
n iethen. Robert ln. 


In meinem Haufe rauer u. Jacabs“ 
ſtraſten⸗Ecke eine gut eingerichtete 
Wohnun 


4 Bene: mit Zubehör vom * Oktober 
vermieth Robert Tiik. 


2, gut möbl, | 
= ſeparatem e ene N m . hi 


von 8 Stuben und Zudeydt ; 
ar a Meuſtäbt. 8 Markt 24. 


— 


m; uu Bromben = a, 
! omberger 
fe an Die Erpeb, 5482. jojort 488. 


6 


eine mittlere nung 
zu vermiethen. kan Pen 1, KO 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern mit feparaien Eingängen und 
Küche wird zum 1. Oktober geſucht. Dfferten 
mit Preisangabe unter M. 8. 100 an die 
Expedition d. Blattes erbeten. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben u. Zubehör iſt „ 


für den halb eis zu verm 
n halben gelegen a 


wi 


Bu erfragen bei 


Fine berrjäaftlihe Wohnung 


von 3—4 Zimmern vom 1. Oktober 2 ver’ 
miethen. rohe 22. 


Wohnungen 


von 3 n. 4 Zimmern mit Küche und Zubehör 

gabe einzeln oder im Ganzen u — b 
fe der, 9 zu 

vermiethen. 


Die II. Etag 3 
e 5 


E DE he Ne A a ie De re 


Feinſten in Zucker gekochten 


imbeerſa a eme eee 8 55 a a Ai — 
pro „am ee N m. 9 das 5 Ursettnse· mata | 5 


| Zen Möbel, Spiegel Polſterwaaren 
K. Schall 


Kirschsatt 
| Thorn, Schlllerstrasse. | Thorn, Sohlllerstrasse. | Enpezieret |Tsorn, Sohilerstrasse: Schillerstrasse 


pro Liter incl. Flaſche 1,80 M. 
Für zurückgeſandte Flaſchen zahle 15 Pfg. 
oſelwein 
hlt 
seine grossen Vorräthe in Allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


laſche 0,50 Mt. 
einwein 
Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden n Fagons N weg stehen stets fertig 


pro 


pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25. M. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Unentbehrlien im Manöver. 


Porös-wasserdichte 


Umhänge 
mit Kaputze 


nach neuester Vorschritt liefert sehr 
preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 
Alle Sorten 


Bauholz, Latten, Bohlen 


Eigene Tapezierwerkſtatt mı und ud Tiſchlerei im Hauſe 


finb bie früße seht eilungshulber 1. 


28 mit fejten Hyporheten und erhebliaem Miethe überſa uſſe höchſt preis werth zu ver 
kaufen. Nähere Auskunft ertbeilt, mit dem Verk uf allein benufiragı 


„ Petrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14 1. 


Königsberger 


Tliergarten⸗ Lotterie 


und Bretter 


ſowie jänmtliche 


Stellmadjer Wnaren 
empfiehlt biuig 
Carl Kleemann, 


Thorn. 
Dolgplatz: Mocker . Chauſſee. 


Don meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach 


im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


74 erſtllaſſige Fahrräder 
Ankaufspreis 19500 Mark 
Loose à 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 5 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


Maaßaufgabe bei billiger⸗ Preisberechnung. 


Friedrich Xinz, nz, Thorn. 


— Wälde: Artikel. no} 


Stettiner Kern 0.28 1 
Ohmig Weidiche Kern w 020 0 inus ir Heilung 
e Oranien Kern ( „ 0.22 sppern nal 2 nden Alle, die an den olg. jungen! ne 
Harte — se 2. 0.20 e ale ale Ellen 
weger „ 0.15 
Sede nn, @ 4 Die landwirthschaftliche3Winterschule ae 54 
Salmiak-Terpentin- Schmier „ 0,20 
grüne Seife "0.16 zu Marienbur 0 Westpr ; 
5 beginnt ihren diesjährigen Kurſus am 17. Oktober. Frautſurt a. M., T e 88/35. 
Entnahme v. 5 IId. 2 f ‚billiger Anmeldungen nimmt entgegen und jede Auskunft ertheilt umgehend und portofrei en e — 
Dr. Thompson Seifenpulver Pack 0.17 Der Direttor Dr. Kuhnke. — hrifich 
Lessive Pheulx 0.25 5 EHRT, 
Henkels Bleichsoda 4 0.10 echnikumQj Gerennte @ Maschinen. & Blektrotechniker) — — 
Reisstärke pro Pfd. 0.28 MH ildburghause Jrachschei E & Bahnmeister tn FFC 
"Hoffmanns Silber-Glanz-Stärke 0.20 Bathke DI 5 


Pianoforte 


Fabrik I. Herrmann 
merlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


jani kreuzs, v. 380 Mk. an. 
1aDIN0S, Ohne Anz. 15 Mk. mon. 
Franco 4 wöch. Probesend. 


Königl. Baugewerksschule 
in Görlitz. 


Beginn des Wintersemesters20. Oktober. 
Programm pp. kostenfrei durch den Direktor Kunz. 


Königsberger, Masche fe 


JNIGSBERG | IN, PREUSSEN." 


Dampfmaschine Dart 
Mahl: und Schneider a 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 24. 
| RENNEN EEE ET 


2. deld- Lotterie 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


Zieiehung v. 20. b. 26. October 1899. 


Die Gewinne werden baar ohne Be 


ausgezahlt. a 
Höchſtgewinn in im günſtigſten Falle: CCC 
100 OOO Mark. 


Mk. 
Mk. 
Mk. 
Mk. 


1 Prämie zu 60 000=60 000 
1 Gewinn zu 40 000-40 000 
1 Gewinn zu 20 000-20 000 
1 Gewinn zu 10 000-10 000 


— 1 Zunta - Kaffee 


in Original⸗packeten, 


2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. Pfund 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 

10 Gewinne zu 3 00030 000 Mk. 1,80, 1,90, 2,00 Mark. 

15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mt. Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. unter 

30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. den Original⸗Preiſen. 

50 2 zu 300-15 000 45 Carl Sakriss 

150 Gewinne zu 100=15 000 EEE Ta SER EEE TEE, 
500 Gewinne 2 50-25 000 Mk. Berliner 
1000 Gewinne zu 30-30 000 Mk. Wasch- u. Plätt-Anstalt. 
1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. Bestellungen per Postkarte. 
7000 Gewinne zu 100 000 Mt. 


3. Glabla, #lein Mocker. 
Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktober er. 
LLooſe à 1,10 Mk. m 
ſind zu beziehen durch die 


Socdition der, Thorner Zeitung.“ 
Mein Grund ſück 


Baderſtr. 2 
ſehr gut verzinſt, ve kaufe ich bald. 
Louis Kalischer. 


Stammmzüehierei der großen weißen 


— Kdeischweine m 


3200 Gewinne zu 5-36 000 Mk. 
Geldgewinne 
13160 u. 1 Prämie 375000 K. orkſhire) der Domaine Friedriehswerth (S. -Kob. „Gothah, Station 
Der von dieſen 18 180 Gewinnen Friedriehswerth a ws 


zuletzt g 0 erhält auch die Prämie von e de beiten e dal Freise 


ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts-⸗Geſellſchaft 
ark. 1456 Preiſe. 

Looſe (incluſive Reichsſtempel) Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885 Juchtziel ift bei Erhaltung 
nur 3 Mark 30 Pfennig. einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit u. höchtte 


5 Fruchtbarkeit. Die Preiſe find feit, Es koſten: 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg. Sie 2-3 rn alte Eber 60 Mt., Sauen 10 Ni. 


(Quchttbiere 1 Mart pro Stück Stafgeld ve Wärter). 


—eñ 2 
Für die Einmachezeit mm Broibeft, 


eee 
bringe in empfehlende Erinnerung: welcher Näheres Über Aufzucht, a und und Verſandbedingungen enthält, 


„Mi arth zii eee e 1898. zen, 


bestas Kochbuch für die n Hd. Meyer, Selbstverschuldete Schwäche 
bürgerliche Küche. se nn der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
Preis geb. 3 M tkrankh. heilt ſicher nach 26 jäh. prakt. Er fahr 
dien e Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 


Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


Herren⸗Anzüge 
nach Maaß von 24 Mk. an, bei Siofflieferung 
von 10 Mk. an, fertigt ſauber und gutſitzend 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusdo raße 23. 


7 
(Verlag von . — Thorn.) ur 


Berlin, Braten- -Schmalz 


Mk. 38 p. Gtr. 


Geräug. , fetten Ipeck 

r in ae: Güte. 

W. Klinge beil, 
NMankfurt a © 


r Badeofen ei 


D. R.- P. Deber 50.000 Oeyen im Gebrauch. 
In 5 les ein warmes Bad! 4 Original 
neuem 


„ze Houben’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkänfer“ an "ren allen Plätzen. 
Vertreter: Robert TIIk. 


F. 


findet Stellung 4. 


Anverbeiratheter Kull 


Soeben erschienen! 


VienausCopperniens 


Eine biographische Skizze v. M. Curtze,. 5 


Mit dem Bildniss des Coppernicus. 


Preis 2 Mark. 


J Zu beziehen durch die Buchhandlung 
+3 | von. Walter Lambeck. * 


Ppotagrapniſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


Kohlenbeſtellungen 


zu bisherigen Sommerpreiſen, welche mit 
Beginn nächſten Monats weſentlich ſteigen, 


erbitten rechtzeitig. 


Gebrüder Pichert, 


en beſchr. Haftung, 


Krankheifshalber 


umı . Crund ück W ehe und 
in“ Waldauerer 25 e 
Theodor Kosch, Mocker. 


Aufbeklaft. Zorfhaufen 


rk ur d üb. weißt ruf dem Grundſtück von 
Toporski & Felsch, Mocker, Thorner - 
m aß N. 5 zu Bil on ie Ma k pro 
Hufen R. Schaale, Wock-r. A téſt . 3, I. 


Tiſchlergeſellen 


auf Baud beit went , 


0. Przybill, Mellieuſtr. 24. 


Malergehilfen 
Anftreichern. Lehrinnge 


tet ein 


W. Steinbrecher, Malerntiſter, 
Hundeſtraße 9. 
Arbeiter 


H. Illgner, Dampfſägewerk, 
Brombergerſtr. 38. 
Daſelbeß W] d Santburiche v. rlar gt. 


Malerlehrling, 
Sohn ordentlaer Enern, ne langt 
Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 
pfehle und uche far ıl ches mÄunlıd. 
wie weiblich. Perſonal für Hotel, R= ſtau⸗ 
ran s u. Briva-häufer, von ſofort oder fpäter. 
t. Lewandowski, Agent, 
Heiligeg - titan - ane 17 


Einen Lehrling 


für meine Colontalw.- Handlung 1. 19 idr. 
oder 1. Oktober ſucht N 1 


Carl Sakriss. 


Makulatur 


billig abzugeben. 


Erpedition d. Zeitung. 


Mellienſtraße 89 


heyrſchaftl. Wohnungen, 2 u. 6 Zimmer, 
ceichhaltiges Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe ſofort oder Oktober d Js. 


nellt u 


3 r 
en e 


zu vermietben. — Daſelbſt auch eine trockene 


Kellerwohnung zu verwietden. 


Kirchliche nachrichten. 
Am 12. Sonntag n. Trinitatis, 2. Auguſt 1899. 
t. evang. Kirche, 
Morgens: Kein Gottee dienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Menftäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Derr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Garniſontirche. 
Vorm. 10% Uhr: Goitesdienn. 
Diviſions pfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder gottes dienſt. 
Herr Divıfionspfarrer Becke. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Um: Wotieddienit, 
Herr Superintendent Rehm. 


Mädhrenihule zu Moden, 
Nachmitiags 5 Al eden 
Herr Pfarrer Heuer. 


1 Evang. Kirche zu Podgorz. 
Sorm. 10 Uhr: Gotiesdienſt 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Kirchengemeinde 8 
Vorm. 10 Uyr: Goltee dienn in Sch llno. 
Vom. eh Uhr: Wahl der kiichl. Gemeinde⸗ 


Org 
K ndergofieäbienft fällt aus. 


Herr Plarrer Ullmann. 
enthalt —— zum 


Ver femmlungbianl, Bäderitrae 39, 2. Ger 
meindeſchule) Nachm 3½ Uhr: Gebets ⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 

Vorſitzender des Vereins S. ze 


— pas Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Corſets 
neueſter Mode 
ſowi . 3 
Geradehalter 
Nähr und 
Umſtands L 5 
5 Tischlermei 
an 
e ischlermeister, 1 
At Neu! d 
N Büstenhalter Wollmarkt 3, Bromberg; Wollmarkt 3, | 
| Corſelſchoner empflehlt 4 
. empfehlen seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern E 
2 8 in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit N 
ewin l auer, zu den anerkannt billigsten Preisen. 
Aitstädtischer Markt 25. Complette Zimmer-Kinrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Eigene Tapszierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persänlicher-Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
ee. Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


SEE 8 Bekanntmachung. 
Re Anschlus Gustav Ackermann, Anschluss _ 35 Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich geſtiegen 
No. 9. No. 9. | find, hat ſich die Schmiede-Innung zu Thorn veranlaßt geſehen, 


Wagenfabrik 
oſſerirt ſein großes Lager von q 

Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen Preiſen. 5 


THORN, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bausaison halte bei 
billigsten Preisen stets am Lager: 


von heute ab die Preiſe der Arbeiten um 25 % zu erhöhen. 
f Für Hufbeſchlag, bei einzelnen Hufeiſen 60, 80 Pf. 
AR Monatlicher Hufbeſchlag für Kutſchpferde bei Sommerzeit 3 M. 


ME Yeparoturen 1 8 Portland-Cement, Thon- u. Cementfliesen, n 7 3 „ Winterzeit 4 „ 
fauber, ihnellund billig. Gelöschten Kalk, Thon- u. Cementkrippen, ER „ „ „ Laſtpferde „ Sommerzeit 4 „ 
Zar Stückkalk, Ih e tröh AR ” PR 5 75 „ Winterzeit 5 „ 
n Thee echt import. loſe Rohrgewebe, En . 40 ren, 5 Thorn, den 17. Auguſt 1899. 
via London 1 BE . 14 
a Gips, Chamottesteine, Der Vorstand. 
von Mk. 1,50 pr. ½ Ko. Toelhplatten Asphalt, B F 
30 gr. 15 Pf. % on, 0 ch 
Tell 4 Theer, Dachpappen, De anntmachung. 
5 rUSSISC * Klebemasse, Garholineum, Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich geſtiegen 
Nägel, Dachpfannen find, hat ſich die vereinigte Böttcher⸗, Stell, und Korbmacher⸗ 


Junung zu Thorn veranlaßt geſehen, von heute ab die Preiſe 
ihrer Arbeiten M um 25 / zu erhöhen. 2 
Thorn, den 14. Auguſt 1899. 


Der Vorstand. 


und alle sonstigen Baumaterialien 
Gustav Ackermann, 


Baumaterialien-Geschäft. 


N er e eee 


in Original⸗Pack & 1/1, ½, Ya Pfd. 
von à bis 6 Mk. p. Pfd. ruſſ. 


I. Ruſſ. 


„ Sampmars | 


(Theemaſchi nen) PEN III ITFTAIIDOITOTTTITIOT 
laut illuſtr. Preisliſte. 5 N Großer Ausverkauf! 
Cacao — 5 
rer E Wegen Aufgabe des Sadengefhäfts 7 
reinen, & Mk. 2,20 0) verkaufe ih ſämmtliche Waaren, wie: 
8 Haus- und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ze. 


zu den billigſten Preiſen. 


Johannes Glogau, Breiteſtr. 26. 


Russische Thee-Handlung Mövel-, Spiegel- und Polsterwaaren⸗ 


. Hozakowski, Thorn 3 Set 8 | 
7 - 8 NEN £ — £ 8 r 
3 —— P. Trautmann Thorn, = eee S 
Cris „Hotel Schwarzer Aller- Tapesier und ber-,  IBNIIE CCC 


u” 
Tr 


f 


| Münchene 5 
Loewenbrau. 


Generalvertreter: Georg Vous, Thorn. 
“Yerkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasss No. 19. 


L 


ie 


„ozeygody 


Mit Heutigem eröffne ich in meinem Hause Heiligegeiststr. 6 ein 


= zu 
Installations-Geschäft 
für Gas-, Wasser- und electrische Anlagen, verbunden mit 
Schlosserei. 
> Hoffe auch hier in Thorn dieselbe Zufriedenheit wie überall, wo ich 
während meiner Abwesenheit von hier gewesen bin, zu erwerben, und (9 
bitte um geneigtes Wohlwollen. N 


„Adler-Apotheke“, A. Pardon 


„Annen-Apotheke, Iwan 


gute Wirkung. 
Preis M. 2 


A 
r 


an * 
üder Pichert 
1 Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-Fabrik 
Bedachungs- u. Asphaltirungs Geschäft 
Verlegung von Stabfussboden 


tZoig- us) feuemZzooy ; aur 
iysuäzomey "Mm 


. "092 suspuy 


0 Del, 
1 schädliche N 
! I Tincturen WR 


Hochachtungsvoll 


F. A. Block. 


In Thorn zu haben: 
zrS90q8stF 


Enorm billig! 
Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher 
Weine garantirt. p. Fl. J Ltr. 
Canss „M. 65 
— . fen, roll „ „ 
erimae Chriſti, fett, kräftig. „ 1.10 
Malaga, brauner Krankenwein „ 1.10 
WMadeirn, hochfeiner, von der 


Snjel . 5 1.20 | * 
ichsu 
Nase 1 1 2 3 5 — 42 . roborantes Sell 
Zla, großartiger Wein. „ 1.20 & A.G. vorm. „erbiadungen nicht gestörte 
Bin Vermanth. ähter » » vw 1410 TER SCHUHFABRIK N Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Valdepennas herber Magenwein 1.— KFUR u N Yon ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
ein 80 d U f 55 5 nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
„ Bordeauxtype, fein » „ —» Seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann Ich 
Mo elwein, reintr iſchwe in SW ‚50 nieht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.” — 
NRpeinmwein-Gert e 1.20 Nuch en 198 die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben a — 
etre zu Originalpreisen von der rivilegirren Avotheke in K* 
Himbeer-Eyrup, prachtvoll p. Ltr. ” 1.19 Lan dur Posen, zu beziehen, A Schachtel 1,50 ft. . 8 * 


alles incl. Glas, Verpackung frei, Verſand ab 
hier gegen Nachnahme. Bei vorheriger Caſſa⸗ 
einf. 2% Sconto und Geldportovergütung. 


Richard Kox, Weinimport, 
Duisburg a. Rh. 
Alte und neue 01 
E Möbel & 
wer den N d aufpolirt 
zu billigen Preiſen bei, ah Re 
. „Meinrieh, Tiſchlermeiſter, 


auerſtraße 38. 


daſelbſt kaun 1 Lehrling eintreten. 
— — 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. 


i Bevor Sie Seidenstofle 
eidenstoff kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 

u — reichhaltig. Collection 
Sirenen eber MICHELS & Cie 
BERLIN zzg. 
Speciainaus für Seidenstoffe und Sammete, » - 


Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und' Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt 


Allein verkauf für Thorn: 


Gebr. Prager. 


Arnd uno erlag der Mathebucbrudere! inst Lambeck, Ahern. 


* 


7 


